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53. Th. Stock: Urnenfunde im Kreise Rothenburg O.-L. Jahres-
hefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte d. Oberlausitz
1906. Bd. II, S. 106—118.

Die vier besprochenen Gräberfelder liegen in der Nähe der Neiße und
zwar desjenigen Abschnittes, welcher zuerst von Süden her den Rothenburger
Kreis streift; die meisten Grüfte sind bereits durch Wurzeln oder den Pflug
zersprengt, daher in der Regel nur die Gefäßtypen der Fundstellen verzeich
net werden. 1. Nieder-Neundorf. Gefunden ist ein Buckelnapf ohne
Ösen, kleine Buckelurnen mit konisch verengtem Halse und andere Beigefäße
des älteren Lausitzer Typus, von Metall eine zweiflügelige Bronzepfeilspitze.

 — 2. Rothenburg. Meist Gefäße aus der jüngeren Lausitzer Zeit, die
birnenförmigen Urnen, verziert durch sparrenartige Strichgruppen, zum Teil
mit dazwischen gestellten Tupfen, sind mit feinem, leicht abblätterndem
Tonbezug überfangen; beigegeben sind kleine Henkelkrüge und Henkelschäl
chen, letztere zum Teil mit radialen Strichsystemen auf der inneren Boden
fläche, ferner zwei Bronze- und eine eiserne Knopfnadel, auch einige Ringteile.
Das ganze Feld ähnelt mit all seinen Einzelheiten auffallend dem bei Guben
Ühöne. — 3. Loden au. Gefäße des älteren Typus z. B. mit stumpfwinklig-
gebrochener Seitenwand, andere mit umlaufendem Wulst und gleichmäßigen
Fingereindrücken auf diesem, dazu spärliche Bronzefunde (Ringe) und Reib
steine. — 4. Steinbach. Von den mehr als 50 Gefäßen gehört ein kleinerer
Teil dem älteren Lausitzer Typus an (z. B. eine bauchige Urne mit Nacliklang
der Buckelverzierung, ein auffallender Henkelkrug, dessen weiteste, fast
kantige Ausbuchtung ziemlich tief unten liegt). Die jüngere Gruppe zeigt
schlanke Gefäße, verziert durch konzentrische Halbkreise am Halse, andere
mit einzelnen Fingertupfen auf der weitesten Aus Wölbung, steife Henkel
kännchen mit ziemlich großer Standfläche, schlanke, unten spitze Henkel
 fläschchen, kleine geteilte Gefäße, auch eine 9 cm hohe Nachbildung der be
 kannten Räuchergefäße mit zwei Warzenpaaren auf dem Rande.

Jentsch- Guben.
54. Geili: Römischer Urneufund von Nimschütz hei Bautzen.

Jahreshefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte d. Ober
lausitz 1906. Bd. II, S. 118—119.

Aus einem provinzialrömischen Grabe sind erhalten der obere Rand eines
Bronzegefäßes mit eingehaktem, verziertem Bronzebügel, eingestellt in einen
beschädigten schlichten Tontopf mit eingewölbtem Oberteil, ferner ein Stück
eines Bronzesiebes, zwei Sporen und zwei Gürtelschnallen aus Eisen.

Jentscli-Guben.
55. Th. Stock: Langwälle (Dreigräben) in der preußischen Ober

lausitz. Jahreshefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte
d. Oberlausitz 1906. Bd. II, S. 120—125.

Bericht über drei stellenweise abgetragene, durch parallele Gräben von
einander getrennte Dämme, die, am Fuß etwas über 6 m breit, über die
Umgebung 80, über die Sohle der Gräben 150cm aufsteigen. Da sie den
Bodenerhebungen folgen, können sie nicht Wasserläufe gewesen sein. Sie
werden als Grenzschutz, vielleicht aus der Zeit der Regermanisation, auf
gefaßt. (Denselben Gegenstand behandelt ein Vortrag des Verfassers auf der
37. Anthropologen-Versammlung zu Görlitz.) Jentsch-Gliben.

56. R. Needon: Der Steinwall auf der Sclimoritz. Jahreshefte d.
Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte d. Oberlausitz 1906.
Bd. II, S. 125-129.


